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Am Donnerstag, den 2. August 1934, durcheilte

eine erschütternde Trauerbotschaft das ganze Land.
Reichspräsident und Generalfeldmarschall von Hin-
denburg war vormittags 9 Uhr im 87. Lebensjahr
in die Ewigkeit hiniibergeschlummert. Einen Augen
blick hielt die ganze
Welt den Atem an

und beugte sich vor
der Größe dieses
Mannes. In un

serm deutschen Volk
aber herrschte tiefe
Wehmut und große
Trauer. Der Tod

hatte ein Leben aus

gelöscht, das von Ju
gend an bis zum letz

ten Atemzuge erfüllt
war von Pflicht,

Treue und Vater
landsdienst. Es wur
de uns ein Mann

genommen, wie er

durch die Jahrhun
derte nur selten

einem Volke ge

schenkt worden ist.
Er starb in den
Sielen, er opferte

sich seinem Volke,
das er liebte mit

der ganzen Kraft
seines Herzens.

Es war ihm noch
vergönnt, die Vol
lendung des Werkes
zu schauen, das er
mit dem 30. Ja

nuar 1933 durch die

Betreuung Adolf
Hitlers mit der
Regierung selbst mit
begonnen hatte und
das der Einigkeit
des deutschen Vol
kes in einem Frieden

in Ehren und Gleich
berechtigung galt. Er
sah noch den Wie
deraufbau, er sah
die Zurückdämmung
der Erwerbslosenflut, er sah das Erstarken des
Glaubens des deutschen Volkes an sich selbst.

Die Trauer, die über ganz Deutschland lag, er
füllte auch in unserer engeren Heimat alle Häuser
und Herzen. Die Fahnen hingen aus halbmast.
Allabendliches Trauergeläut durchhallte die Städte
und Dörfer. Unsere Gedanken weilten in Neudeck,
wo der große Heerführer in tausend siegreichen
Schlachten, der uns vor zwanzig Jahren ein Tan

nenberg schenkte, auf dem Totenbette lag. Offiziere
der Reichswehr hielten die Ehrenwache, bis die
sterbliche Hülle des Verewigten am Montag, den
6. August, abends in großem Trauerzuge nach dem
Tannenberg-Denkmal übergeführt wurde, wo am

Dienstag, den 7.

August, vormittags
11 llhr, das Staats
begräbnis erfolgte.
Die ganze Nacht

hindurch zog der
Trauerzug, von
Fackeln geisterhaft
beleuchtet, durch die
ostpreußische Land
schaft und über die
Felder der großen
Schlacht, die im
August 1914 Ost
preußen vom Feinde
befreite.

Ganz Deutschland
und die Welt erlebte

durch den Rundfunk
die Beisetzungsfeier
lichkeiten mit. In
Melsungen waren
die Amtswalter der

NSDAP., die For
mationen der SA.,
der HI., des BDM.,
des IV., des NS.-

Arbeitsdienstes und
die Behörden, dane
ben aber auch viele
Volksgenossen in
einem großen Vier
eck auf dem Schloß
hof aufmarschiert,
um den Feierlich

keiten beizuwohnen.
Nach den feierlichen
Klängen derTrauer-
musik. hörten wir
den Feldbischof D.
Dohrmann sprechen:
Der Heimgegangene
hat keine Lobrede

gewünscht. „Befehlt
mich der Gnade Got
tes!" Hier ersteht die

innere Größe Hindenburgs noch an seinem Sarge.
Sein Weltruf, seine Autorität als Feldherr und
Staatslenker müssen zurücktreten hinter der wahren
Bescheidenheit. Dieser Mann, der nichts kannte als
Pflicht und persönlichen Einsatz, und der jede Her
ausstellung seiner Person ablehnte, ist eine
Parallele zu dem inneren Wesen unseres Führers.

Dann rief der Führer Adolf Hitler die Erinne
rung wach an die brüllende Schlacht vom August


